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NICHT NUR ZUR  
WEIHNACHTSZEIT 
Die Feste und Initiativen der Handels-  
und Gewerbevereine machen das Leben  
einfach schöner

A B LE S E N
Neue Karten zum  
Selbstablesen der Zähler 

G E NIE S S E N 
IM  A DV E NT
Süßes zum Kaffee: mit 
Zimt, Chili, Schokolade 
und Lebkuchengewürz 
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 Im Porträt: Katja Meier
Hauptsache Wasser
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WASSER IST IHR ELEMENT. Bei 
Katja Meier gibt es daran keinen 
Zweifel. Seit 1999 kennen die 
Stammgäste des Erlebnisbades die 
„Lecker Deern“, wie sie sich selbst 
nennt. Zuvor arbeitete und lernte die 
heute 40-Jährige in der Sylter Welle, 
kam dann als Rettungsschwimmerin 
aufs Festland, nach Leck, wo sie 
schon aufgewachsen ist.

Die Ausbildung zur Fachange-
stellten für Bäderbetriebe schloss sie 
vor sechs Jahren ab, als zweifache 
Mutter. „Ich hatte Blockunterricht 
in Essen, das war nicht ohne, meine 
kleine Tochter war damals erst 
zwei“, erinnert sie sich. Als Fachan-
gestellte kann Katja Meier seitdem 
ohne Einschränkung alle Aufgaben 
übernehmen, von der Badeaufsicht 

über den Schwimmunterricht, tech-
nische Aufgaben und Saunadienst. 
Auch eine Fortbildung zur Aufgie-
ßerin hat sie gemacht: „Die Sauna-
nächte mag ich besonders gern.“ Vor 
allem aber gefällt der lebhaften 
Nordfriesin der Kontakt mit den 
Badegästen.

Wenn Katja Meier frei hat, zieht 
es sie mit ihrem Mann und den bei-
den Mädchen (17 und 8 Jahre alt) an 
die Ostsee: In der Flensburger Förde 
liegt ihre Quicksilver, ein kleines 
Motorboot, mit dem die Familie 
abends oder am Wochenende gern 
eine Ausfahrt unternimmt, zu den 
Ochseninseln, nach Holnis oder ent-
lang der dänischen Küste: „Das ist 
jedes Mal wie ein kleiner Urlaub, 
einfach herrlich.“  

ERDGAS
Hausanschlüsse Niebüll:
Malte Köster,
04661 6018-84

Hausanschlüsse Leck:
Joachim Pilz, 
04662 8778-21

STROM
Hausanschlüsse Niebüll  
und Bredstedt:
Thomas Stahl, 
04661 6018-83 

Hausanschlüsse Leck:
Volkert Petersen, 
04662 8778-23 WWW.STADTWERKE-NIEBUELL.DE 

WWW.GEMEINDEWERKE-LECK.DE
WWW.STADTWERKE-BREDSTEDT.DE

Im Störungsfall  wählen Sie bitte 0160  7111495Wir sind immerfür Sie da!

WIR SIND FÜR SIE DA

SPONSORING

AMBOSSRENNEN
SCHLAMMSCHLACHT 
IM DAUERREGEN
NORDFRIESEN SIND HART IM NEHMEN. Wem noch 
ein Beweis für diese Tatsache fehlte, der fand ihn am 
7.  Oktober beim 3. Nordfriesischen Ambossrennen. 
420 Männer und Frauen bewältigten im Team brutale 
Herausforderungen wie zum Beispiel die Friesenhölle: ein 
Hindernis aus rutschigen Baumstämmen auf schlammigem 
Grund, dazwischen Tonnen, aus denen Flammen loderten. 
Und all das bei strömendem Regen und stürmischen Böen. 
Mit am Start waren die Teams „Unter Strom“ und „Hart am 
Gas“ der Stadt- und Gemeindewerke, die zu den Hauptspon-
soren des friesischen Kult-Events zählen. Die Mitarbeiter, 
die vorher hart trainiert hatten, erreichten schlammgeba-
det, adrenalintrunken und strahlend das Ziel im Helmut 
Hennig Stadion in Risum-Lindholm. Ob sie beim nächsten 
Mal wieder dabei sein werden? „Auf jeden Fall!“ 

Gehört seit 18 Jahren 
zum Team des 
Erlebnisbades Leck: 
Katja Meier

Die Ambossrennen-Helden der Stadt- und Gemeindewerke: (v. l.):  
Robert Zimmermann, Christian Krämer, Gabriele Hansen, Tanja Stullich, 
Patrick Johannsen, Christel Prehn, Alan Sönnichsen mit Geschäftsführer 
Rüdiger Wiese (Mitte). Nicht im Foto: Gastläufer Ralf Behrendt
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INHALT

Liebe Leserinnen und Leser,

vor Ort einzukaufen ist nicht nur be-
quem. Geht es den Geschäftsleuten und 
Gewerbetreibenden in unseren Städten 
und Gemeinden gut, profitieren wir alle: 
durch ein attraktives Angebot in den In-
nenstädten – aber auch durch Feste und 
Veranstaltungen. Denn die Handels- und 
Gewerbevereine an unseren Standorten, 
in denen sich die Wirtschaftstreibenden 
zusammengeschlossen haben, stellen 
vieles auf die Beine, was das Leben in 
Niebüll, Leck und Bredstedt interessan-
ter, unterhaltsamer und schöner macht. 
Was die HGVs tun und was sie antreibt, 
lesen Sie ab Seite 4. Übrigens: Auch die 
Weihnachtsmärkte würde es ohne ihr 
Engagement so nicht geben.
Sie sind auf die dunkle Jahreszeit gar 
nicht gut zu sprechen? Dann gönnen 
Sie sich einmal eine Extraportion 
Wärme: im Erlebnisbad Leck, wo seit 
einigen Monaten der Saunabereich neue 
Annehmlichkeiten bietet (Seite 14).
Eine weitere Neuerung in eigener Sache: 
Ab sofort erhalten Sie von uns Ablese-
karten mit der Bitte, Ihre Zählerstände 
selbst abzulesen. Wie einfach das ist, 
steht auf Seite 6.
Ich wünsche Ihnen allen auch im Win-
ter viel Sonne im Herzen und schon jetzt 
eine schöne Weihnachtszeit und einen 
guten Jahreswechsel.

Ihr

4
Für das Einkaufen  
vor Ort: die Handels– 
und Gewerbevereine 
Niebüll, Leck und 
Bredstedt

12
Das duftet: 

würzig-süße 
Weihnacht

7

BEREICHERN DAS LEBEN 
Das Engagement der HGVs

GANZ EINFACH
Verbrauch selbst ablesen

STROMFASTEN
Ein Selbstversuch

GASNETZ ALS SPEICHER
Grünstrom zwischenlagern 

MEHR SAUNA IN LECK
Rezept gegen den Winterblues

4

6

8

10

14

Rüdiger Wiese, Geschäftsführer

3533
Bredstedter Stadtwerke-Kunden erhalten 
erstmals Ablesekarten für Strom und Gas

Kleingeräte per Post 
entsorgen: mit „Electro-
return“-Versandmarke

15
Rätseln & 
Golddukaten 
gewinnen
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Die große Ostereiersuche in Leck, das 
Hauptstraßenvergnügen in Niebüll, 
die Bredstedter Markttage, die Weih-
nachtsmärkte im Dezember: Events, 

auf die sich viele in Nordfriesland jedes Jahr von 
Neuem freuen. Man trifft Bekannte, trinkt einen 
Kaffee, ein Bier, einen Glühwein zusammen, 
kauft ein und genießt den Trubel. 

Was Gästen nicht bewusst ist und auch 
vielen Einwohnern nicht: All diese Events wer-
den von den Handels- und Gewerbevereinen 
(HGVs) und ihren Mitgliedern organisiert: von 
Floristen und Steuerberatern, Optikern, Versi-
cherungsleuten, Ladenbesitzern, Kulturschaf-
fenden oder Gastronomen. „Wir vertreten nicht 
nur die Interessen der Gewerbetreibenden“, sagt 
etwa Manfred Feddersen, Vorsitzender des HGV 
Bredstedt. „Uns geht es darum, dass Bredstedt 
schöner wird.“ Handfest packen viele der rund 

100 HGV-Mitglieder dafür an, rund ums Jahr, 
etwa bei den Pflanzaktionen im Frühjahr und 
Sommer, wenn die Bredstedter Blumenkübel 
im öffentlichen Raum mit bunten Blumen be-
stückt werden. Und in der bevorstehenden  
Adventszeit sind sie es, die für den Weihnachts-
markt und für die festliche Deko und Beleuch-
tung in der Innenstadt sorgen – wie ihre HGV-
Kollegen in Niebüll und Leck. An allen drei 
Orten unterstützen die Stadt- und Gemeinde-
werke die Weihnachtsbeleuchtung mit einem 
Zuschuss zu den Stromkosten.

LEBENSQUALITÄT BIETEN
Die HGVs stellen ihre Feste und Veranstaltungen 
in enger Abstimmung mit Stadtmarketing und 
öffentlicher Verwaltung auf die Beine. Das Ziel 
ist klar: Niebüll, Leck und Bredstedt wollen Orte 
sein, in denen die Menschen gern ihre Freizeit 

SIE MACHEN
NIEBÜLL, LECK UND 
BREDSTEDT BUNT
Ideenreich und engagiert setzen die drei  HGVs 
GLANZPUNKTE IM JAHRESKALENDER. Damit 
Bürgerinnen und Bürger gern in ihren Städten und 
Gemeinden leben, feiern und einkaufen gehen 

niebüll.info 
  

➜ QR-Code 
mit dem 

Smartphone 
scannen und 

kostenfrei 
installieren

Sonne über 
Bredstedt am 
verkaufsoffenen 
Sonntag im  
April 2017

Niebüller  
Osterhasen: die 

Freundinnen  
Mara und Malin 
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Kling,  
Glöckchen …  

Lennard  
genoss das  

Lecker Weih- 
nachtsdorf  

2016 stilecht

H A N D E L S - U N D  G E W E R B E V E R E I N E
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verbringen – und in denen sie einkaufen und 
Dienstleistungen wahrnehmen. Doch nur wenn 
die Nachfrage stimmt, hat ein attraktives An-
gebot Bestand, wächst die lokale Wirtschaft. 
Dafür zu sorgen, ist das Kernanliegen, auf das 
die Initiativen der Handels- und Gewerbeverei-
ne zielen. Neben dem Lecker Weihnachtsdorf 
etwa organisiert der HGV jedes Jahr ein Weih-
nachtsrätsel. Wer es lösen und gewinnen möch-
te, pilgert dazu mit seinen Rätselblättern durch 
36 Geschäfte – und begegnet dabei immer auch 
vielen bekannten Gesichtern. Sabine Schwarz, 
Geschäftsstellenleiterin des HGV Leck (rund 
110 Mitglieder) und in Personalunion Gemein-
demanagerin: „Leck ist überschaubar, und zu-
gleich gibt es hier alles, was man braucht. Das 
wollen wir den Leuten nahebringen.“ 

Das größte Schaufenster für die regionalen 
Angebote sind die Verbrauchermessen: die 

LECK.
info-App

QR-Code 
mit dem 

Smartphone 
scannen und 

kostenfrei 
installieren

beiden HGV-Messen „Haus – Garten – Energie“ 
sowie „Information – Innovation – Inspiration“ 
in Leck, in der Nachbarstadt die Niebüll-Messe, 
die ebenfalls alle vier Jahre stattfindet. Bis zu 
20.000 Besucher strömen dann ins Schulzent-
rum Niebüll, um sich auf 11.000 Quadratmetern 
Angebote von über 100 Ausstellern anzuschau-
en. „Die Niebüll-Messe zeigt einen Querschnitt 
all dessen, was es bei uns gibt“, erklärt Heinz H. 
Christiansen, 1. Vorsitzender des HGV Niebüll 
(rund 200 Mitglieder). Den besonderen Reiz 
mache die familiäre Atmosphäre aus – obwohl 
die Gäste nicht nur aus der nächsten Umgebung 
kommen: „Bei einer der letzten Messen ging der 
Hauptpreis bei der Verlosung an einen Kieler.“

DIGITAL VERMARKTEN
Die größte Konkurrenz, der sich die HGVs mit 
ihren Aktivitäten entgegenstemmen, findet sich 
nicht in der Landeshauptstadt, sondern im 
World Wide Web. Wenn immer mehr im Inter-
net shoppen gehen, leiden die Geschäfte vor Ort, 
in denen Käufer sich beraten lassen, wo sie 
Schuhe anprobieren oder Werkzeuge in die 
Hand nehmen können – und deren Inhaber auch 
Sportvereine, Kindergärten und andere Einrich-
tungen gern unterstützen. 

Dass die Digitalisierung auch Chancen für 
die lokale Wirtschaft bietet, zeigt sich seit dem 
Frühjahr an der LECK.info-App und der App 
niebuell.info, deren Umsetzung die jeweiligen 
HGVs finanziert haben. Damit können Bürger 
wie Urlauber online Geschäfte und Restaurants 
finden und Sonderangebots-Coupons vor Ort 
einlösen. „Eine tolle Sache gerade für Geschäfte 
ohne eigene Webseite“, so Sabine Schwarz vom 
HGV Leck. Die Kosten für das Einstellen von 
Angeboten sind für Gewerbetreibende gering, 
Vereine präsentieren sich kostenfrei. Zum Ser-
vice gehören auch die Wetter- und Gezeitenan-
zeige und ein personalisierbarer Eventkalender. 

HGVS ARBEITEN ZUSAMMEN
Jeder der drei Handels- und Gewerbevereine hat 
seinen eigenen Ort im Fokus. Doch man zieht 
an einem Strang. „Es ist unser gemeinsames Ziel, 
die Region nördliches Nordfriesland als Tor zu 
den Inseln und Halligen hervorzuheben und zu 
stärken“, sagt Manfred Feddersen vom HGV 
Bredstedt. „Wir müssen kreisweit agieren, um 
Erfolg zu haben“, findet auch Heinz H. Christi-
ansen vom HGV Niebüll. In Zukunft wollen die 
Mitglieder den gemeinsamen Gedankenaus-
tausch noch verstärken, auch, damit sich die 
Termine geplanter Veranstaltungen nicht über-
schneiden. 

Oben: Pflanzaktion des  
HGV in Bredstedt

Hand in Hand für die Niebüll-Messe: 
Messechef Andreas Kusserow, HGV- 
Vorsitzender Heinz H. Christiansen, 
HGV-Kassenwart Ottmar Grün, 
Bürgermeister Wilfried Bokholt,  
Mitarbeiter des Messeteams (v. l.)
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KEINE GROSSE SACHE
Statt eines Ablesers schicken die Stadt- und Gemeindewerke Ihnen  

ab sofort eine ABLESEKARTE nach Hause. Lesen Sie selbst!

Der Ableser kommt – ist jemand 
zu Hause? Für unsere Kunden 
in Niebüll, Bredstedt und Leck 

stellt sich diese Frage ab sofort nicht 
mehr. Kunden außerhalb der Stadt- und 
Gemeindegrenzen lesen ihre Zähler-
stände bereits seit Längerem selbst ab. 
In diesem November versenden wir 
erstmals an alle Kunden Ablesekarten, 
auf denen Sie Ihre Verbrauchswerte 
selbst eintragen können: nach einem 
kurzen Blick auf Ihre Zählerstände.

Ihre Verbrauchswerte benötigen 
wir einmal im Jahr, um Ihre Jahresab-
rechnung korrekt zu erstellen. Den 
Zählerstand finden Sie auf dem Strom-, 
Wärme- oder Gaszähler unter der Zäh-
lernummer. Je nach Geräteart sehen die 
Zähler etwas unterschiedlich aus. Weit 
verbreitet ist zum Beispiel der Ferraris-
Stromzähler, zu erkennen an der typi-
schen schwarzen Plastikhülle sowie an 
den sich drehenden Ziffernplättchen. 
Beim Strom wird der Verbrauch in Ki-
lowattstunden angezeigt. Der Gaszäh-
ler zeigt den Verbrauch in Kubikmetern 
an, der Wärmezähler in Megawattstun-
den.

Der Zählerstand Ihrer Geräte wird 
nach einer Ablesung meistens nicht 
zurückgestellt. Um den Verbrauch für 
die Jahresabrechnung zu ermitteln, 
ziehen wir deshalb den Zählerstand der 
letzten Ablesung vom aktuellen Zäh-
lerstand ab. Das müssen Sie als Kunde 
nicht selbst tun. Wir kümmern uns 
darum, genau wie um die Umrechnung 
des Gasverbrauchs von Kubikmetern 
in Kilowattstunden. 

Ins Haus flattert Ihnen Ihre Selbstablese
karte ab dem 14. November 2017. Bitte 
lesen Sie spätestens am 27. November 
Ihre jeweiligen Zählerstände ab.

UND SO TEILEN SIE UNS 
IHREN ZÄHLERSTAND MIT: 
Vergleichen Sie die Zählernummer am 
Zähler mit der vorgedruckten Nummer 
auf der Ablesekarte. Alles richtig? Dann 
tragen Sie bitte den jeweiligen Zähler-
stand mit schwarzem oder blauem Stift 
in die vorgegebenen Felder ein. Bei Gas 
und Strom lassen Sie die Nachkomma-
stellen weg, beim Wärmezähler schrei-
ben Sie sie bitte mit auf. 

Notieren Sie das Ablesedatum dazu und 
übermitteln Sie uns Ihre Angaben auf  
einem der folgenden Wege:
•	� Sie schicken uns die Ablesekarte per 

Post oder die Zählerstände per Fax oder
•	� Sie scannen den QR-Code auf der  

Ablesekarte und geben über das Smart-
phone ohne Login die Daten ein oder

•	� Sie melden uns die Verbrauchswerte 
online über die Webseite Ihrer zustän-
digen Stadt- oder Gemeindewerke  
w w w. s t a d t w e r k e - n i e b u e l l . d e ,  
www.stadtwerke-bredstedt.de oder 
www.gemeindewerke-leck.de. Über 
einen Link auf der Startseite gelangen 
Sie zu einer Eingabemaske, in die Sie 
sich mit Verbrauchsstellen- und Zäh-
lernummer einloggen. Bitte geben Sie 
dann Ihre Verbrauchswerte ein. 

Herzlichen Dank! Ihre Stadt- und  
Gemeindewerke. 

Type T3F
3x220/380V
75 U/kWh

Dreiphasen-4-Leiter
Nr 6 6 91 87 1

10(60)A
Schltg.4000

212
345

50 Hz
2001

0 0 X2 1 4 5

0 0 X2 1 4 5

No 12447766

HT 1.8.1

NT 1.8.2

Zählernummer

Zählerstand

Sie haben noch eine Frage? 
Unsere Kundenberater helfen 
Ihnen gern telefonisch weiter. 

Kundenservice Niebüll:  
➜ 04661 6018-0

Kundenservice Leck:  
➜ 04662 8778-0

Kundenservice Bredstedt:  
➜ 04671 6011-0

KONTAKT

STROMZÄHLER  
(ZWEITARIF)

A B L E S U N G
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WOHIN MIT DEM  
ELEKTROSCHROTT?
Lange galt: Wer alte Handys, Laptops oder PCs entsorgen will, fährt zum Wertstoffhof. 
Seit Juli 2016 müssen auch ELEKTROHÄNDLER Altgeräte zurücknehmen. Doch das 
funktioniert trotz gesetzlicher Verpflichtung noch nicht überall 

Schrott 
vermeiden

Reparieren, 
spenden oder 
langlebigere 

Geräte 
kaufen – wer 
weniger Elek-

troschrott 
produzieren 
will, findet 
hier Tipps:  
➜ www.

energie-tipp.
de/eschrott

 lles, was ein Kabel hat oder von Batterien betrieben 
wird, gehört nicht in den Hausmüll. Denn in 

Elektrogeräten stecken wertvolle Rohstoffe, die 
wiederverwertet werden können – aber auch Schad
stoffe, die fachgerecht entsorgt werden müssen. Wert
stoffhöfe nehmen Elektroschrott kostenlos entgegen. 
Trotzdem entsorgen viele Menschen ihre alten Geräte 
verbotenerweise in der Abfalltonne.

Um es den Verbrauchern leichter zu machen, hat 
die Bundesregierung per Gesetz verfügt, dass der Handel 
Elektroschrott zurücknehmen muss. Seit Juli 2016 gilt: 
Geräte mit einer Kantenlänge von weniger als 25 Zen-
timetern können in einem Elektrogeschäft abgegeben 
werden, unabhängig davon, ob sie auch da gekauft wor-
den sind. Größere Geräte muss der Händler nur anneh-
men, wenn der Kunde ein gleichwertiges Neugerät kauft. 
In der Rücknahmepflicht sind alle Läden, die mehr als 
400 Quadratmeter Verkaufsfläche haben. Hat der Laden 
neben Elektrogeräten weitere Waren im Angebot, zählt 
nur die Fläche mit elektronischen Produkten. Auch On-
lineshops ab einer Lagerfläche von 400 Quadratmeter 
sind in der Rücknahmepflicht. Sie können beim Recycling 
zum Beispiel mit einem stationären Handel kooperieren. 

Ob Ladengeschäft oder Onlinehandel – an der Umsetzung 
des Gesetzes hapert es noch. „Wo Druck durch die Öffent-
lichkeit herrscht, also bei den großen Händlern, klappt 
es, bei den Kleineren oft nicht“, stellt Tristan Jorde von 
der Verbraucherzentrale Hamburg fest. „Die Händler be-
nötigen zusätzliche Lagerfläche, um den Elektroschrott 
anzunehmen.“ Und genau da liegt das Problem, denn 
Lagerräume sind teuer. Tristan Jorde empfiehlt, Verstöße 
an eine Verbraucherzentrale zu melden. Händler, die 
sich nicht an die Regelung halten, müssen mit einem 
Bußgeld von bis zu 100 000 Euro rechnen.

IM BRIEFKASTEN ENTSORGEN
Bis die Rücknahme flächendeckend funktioniert, bleibt 
die Fahrt zum Wertstoffhof. Oder für kleine Geräte der 
Gang zum Briefkasten. Denn mit der Electroreturn-
Versandmarke der Deutschen Post kann jeder kostenlos 
Elektroschrott an die Post schicken. Voraussetzung: Das 
Gerät wiegt nicht mehr als ein Kilo und passt in einen 
Maxibrief. Wie Wertstoffhöfe und Händler übergibt die 
Post den Elektroschrott an professionelle Recycler – die 
sorgen dafür, dass wertvolle Metalle wieder dem Roh-
stoffkreislauf zugeführt werden. 

1,8 Millionen Tonnen 
Elektroschrott produzieren 
die Deutschen jährlich.  
Pro Einwohner macht das 
21,6 Kilogramm
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Text: Theresa Brunner 

T ock, tock. Lautes Klopfen weckt mich. 
„Guten Morgen, Theresa! Heute ist es so 
weit. Kein Strom für dich. Und ja nicht 

schummeln!“ Ich möchte noch was sagen, aber 
da wird auch schon die Zimmertür zugezogen 
und ich bin allein. Allein mit meinem Selbst-
versuch: Ein Tag ohne Strom. 

Um möglichst unvorbereitet in dieses Ex-
periment zu gehen, habe ich meine Mitbewoh-
nerin Caro gebeten, mich an einem Tag ihrer 
Wahl zu verpflichten. Montag also. 
7.35 Uhr: Immer noch etwas verschlafen über-
lege ich, was heute auf meinem Programm 
steht. Zwei Univeranstaltungen, ein paar Kom-

militonen zum Mittagessen treffen und eine 
kleine Arbeit schreiben. Na, das sollte doch zu 
machen sein!

ALLE STECKER ZIEHEN
Jetzt aber raus aus den Federn. Ich wider- 
stehe dem Reflex, das Licht anzumachen. 
Stattdessen ziehe ich alle Stecker und Lade- 
kabel. Zum Glück habe ich meinen Laptop und 
mein Smartphone über Nacht aufgeladen, so 
starte ich mit jeweils 100 Prozent Akku in den 
Tag. Gilt das? Na ja, ich lasse es mal durch-
gehen. Schwieriger wird es bei Kühlschrank,  
WLAN und Telefon. Was meine zwei Mitbe-
wohnerinnen dazu sagen würden, wenn ich 
die Geräte vom Netz nehme? Ich gehe einen 

Kompromiss ein und lasse diese Stecker drin, 
dafür aber die Finger von den Geräten und dem 
häuslichen Internet.
8.00 Uhr: Die Dusche mit eiskaltem Wasser 
macht wirklich keinen Spaß, dafür aber rich-
tig wach. Als ich aus der Kabine steige, fällt mir 
auf, dass ich mich heute gar nicht föhnen darf. 
Dann lasse ich meine Haare eben an der Luft 
trocknen. Ein bisschen Zeit bleibt mir ja noch, 
bis ich aus dem Haus muss.
8.20 Uhr: Erst mal Kaffee! Ich hole Pulver und 
Filter aus dem Schrank, da wird mir klar: Dafür 
bräuchte ich Strom. Jetzt habe ich ein echtes 
Problem. Denn ohne Koffein-Kick am Morgen 
komme ich nur schwer in die Gänge. Schwarz-
tee wäre eine Alternative, leider ist auch der 

Ein Leben ohne Strom? Unvorstellbar. Aber wie wäre es mit nur  
einem Tag? Ich wage mich an ein Experiment, bei dem ich auf das  

verzichten muss, was ich ständig wie selbstverständlich nutze 

FASTEN MAL ANDERS
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Wasserkocher für mich tabu. Ich lasse meinen 
Blick durch die Küche schweifen. Na klar: Die 
alte Bialetti, die ich immer beim Campen dabei 
habe – das ist es! Ich mache mir einen Espresso 
auf dem Gaskocher. Der muss hier auch noch 
irgendwo rumstehen. 

Während ich mir meinen Wachmacher 
zubereite, mache ich mir Gedanken über mein 
Frühstück. Normalerweise esse ich Toast mit 
Käse. Die Zutaten dafür sind aber im Kühl-
schrank, und den Toaster darf ich nicht anrüh-
ren. Dann gibt es heute eben Müsli mit Obst 
und Nüssen, das habe ich in der Vorratskammer. 
H-Milch ist auch noch da. So bringe ich wenigs-
tens Abwechslung in meine Ernährung.

STROM IST ALLGEGENWÄRTIG
9.45 Uhr: Jetzt schnell mit dem Fahrrad in die 
Uni. Da ich nicht weit weg wohne, muss ich 
nicht mit der U-Bahn fahren. Aber die hätte ich 
so oder so nicht betreten dürfen.
10.15 Uhr: Ob wir im Seminar wohl Strom 
brauchen? Ja klar, zum Beispiel für die Beleuch-
tung. Ich beschließe, eine weitere Ausnahme 
zu machen, schließlich habe ich den Lichtschal-
ter nicht gedrückt. Ansonsten besprechen wir 
nur ein paar Dinge, die wir am Laptop vorbe-

reitet haben. Ich hoffe nur, dass der Akku lange 
genug durchhält … 
11.45 Uhr: Eineinhalb Stunden am Laptop ma-
chen sich bemerkbar. Nur noch 40 Prozent – und 
ich muss heute noch eine Arbeit schreiben.
12.00 Uhr: Wie fast jeden Montag treffe ich ein 
paar meiner Kommilitonen in der Cafeteria. Da 
für mich heute weder die heiße Nudelpfanne 
noch der gekühlte Salat in Frage kommen, wei-
che ich auf eine Brezel aus.

WIEDER PER HAND SCHREIBEN
14.00 Uhr: Zu Hause setze ich mich gleich an 
meine Arbeit. Ich kann mir gerade noch die 
Aufgabe durchlesen, da fährt mein Laptop auch 
schon herunter. Dann werde ich die Arbeit nun 
mit der Hand schreiben. Das habe ich schon ein 
paar Jahre nicht mehr gemacht.
16.00 Uhr: Zwei Stunden später krampfen mei-
ne Finger. Um wieder in Schwung zu kommen, 
mache ich noch einen Espresso auf dem Kocher. 
17.00 Uhr: Langsam bekomme ich Hunger. In 
einer Stunde muss ich in das 180-minütige Se-
minar. Normalerweise koche ich mir davor eine 
Kleinigkeit, aber das wird mir auf dem Camping-
Kocher zu aufwendig. Ich schaue in die Speise-
kammer und mache mir aus Dosen-Bohnen, 

Wie selbstverständlich wir Strom nutzen, fällt erst auf, 
wenn man mal bewusst darauf verzichtet. Den Laptop 
aufzuladen war für Theresa Brunner, Studentin an der 
Ludwig-Maximilians-Universität in München, ebenso 
tabu wie eine Fahrt mit der U-Bahn. Stattdessen stieg  
sie um auf Block, Stift und Fahrrad

Lesen bei 

Kerzenlicht?  

Muss man in Deutschland  

sehr selten: Im Jahr 2016  

waren Privathaushalte im  

Durchschnitt nur  

12,8 Minuten  

ohne Strom.

… denn ohne Kaffee am Morgen startet 
unsere Autorin nur ungern in den Tag

Der gute alte Camping-Gaskocher 
braucht zum Glück keinen Strom … ,

A L LTAG S - C H E C K

Gurke und Tomaten einen Salat. Ganz ohne 
Kühlung. Beim Naschen merke ich: „Gar nicht 
so schlecht! Ich sollte öfter gesund essen.“
20.00 Uhr: Das Seminar läuft ganz gut. Für die 
handgeschriebene Arbeit habe ich nur einen 
minimal verwirrten Blick von meiner Dozentin 
geerntet. 
22.00 Uhr: Ich habe es mir daheim bei Kerzen-
schein gemütlich gemacht, als meine beste 
Freundin anruft. „Du, wir müssen heute schnell 
machen. Ich habe nur noch 20 Prozent Akku 
und ich darf mein Handy nicht aufladen.“

KEIN WECKER IM HAUS
23.00 Uhr: Kurz nachdem ich aufgelegt habe, 
gibt mein Smartphone auch schon den Geist 
auf. Wie stelle ich mir jetzt eigentlich den  
Wecker für morgen? Puh, so langsam aber sicher 
wird mir klar, wie mühsam das Leben ohne 
Strom und elektrische Geräte wäre. Ich hätte 
mir meinen „Fastentag“ jedenfalls nicht so 
schwierig vorgestellt.
23.10 Uhr: Es klopft an der Tür. Caro steckt 
ihren Kopf in mein Zimmer und erkundigt sich 
schmunzelnd: „Na, wie war‘s?“ Ich lache nur 
und frage: „Kannst du mich morgen um halb 
acht bitte wieder wecken?“ 
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KANN MEHR
GASNETZ 

DA
S

ELEK-
TRO-
LYSE

METHA-
NISIE-
RUNG

INDUSTRIELLE NUTZUNG

MOBILITÄT STROMERZEUGUNG

ERDGASNETZ

GASSPEICHER

WÄRMEVERSORGUNG

H₂

H₂

H₂

CH₄

ÜBERSCHÜSSIGE 
ENERGIE

H₂

Power-to-Gas ermöglicht es, 
überschüssigen Strom aus 

erneuerbaren Energien durch die 
Umwandlung in Gas in die 

Gasinfrastruktur einzuspeisen 
oder direkt zu nutzen
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Die Power-to-Gas-Technik hat längst die technischen Labore 
verlassen. In Deutschland sind inzwischen mehr als 20 Pilot-
anlagen in Betrieb, zum Teil in industriellem Maßstab. Weitere 
Anlagen sind im Bau oder in der Planung. Audi beispielsweise 
erzeugt bereits seit 2014 etwa 1000 Tonnen synthetisches Erd-
gas pro Jahr. Es dient als Kraftstoff für die Erdgasfahrzeugflotte. 
Die Thüga-Gruppe betreibt in Frankfurt eine Pilotanlage. Sie 
war bundesweit die erste, die 2013 Strom mittels Elektrolyse in 
Wasserstoff umwandelte und in das Gasverteilnetz einspeiste. 
Momentan ist Power-to-Gas noch zu teuer. Experten sind sich 
uneins, wann die Marktreife erreicht sein wird. Während die  
Deutsche Energie Agentur dena schon in drei bis fünf Jahren 
damit rechnet, gehen andere von einem Zeitraum von bis zu  
20 Jahren aus. Einig sind sich alle, dass die Politik es in der Hand 
hat, mit einem Anreizprogramm die Markteinführung bis 2022 
sicherzustellen. Das wäre ein enormer Schub für die Energiewende.

TECHNIK AUF DEM WEG ZUR MARKTREIFE

Das weitverzweigte Gasnetz als Zwischenspeicher für grünen  
Strom, der sonst verloren ginge – das ist längst keine Utopie  
mehr: POWER-TO-GAS kann der Energiewende neuen Schwung 
verleihen. Und das schon in wenigen Jahren

Die Wettervorhersage für die Woche 
verspricht gute Erträge: sonnig, leich-
ter Wind mit Böen bis 37 km/h. Das 
freut den Windbauern. Über 100 Ki-

lometer entfernt im digitalen Leitstand des 
Stromnetzbetreibers hat der „Dispatcher“ – er 
überwacht und steuert die Stromlast – den Wet-
terbericht auch gelesen. Seine Schlussfolgerung: 
Das kann eng werden. Denn wenn die Sonne 
gegen Mittag im Zenit steht, fluten die Fotovol-
taikanlagen das Netz zusätzlich mit viel Son-
nenstrom. Dann muss er Rotoren drosseln und 
einige ganz aus dem Wind nehmen. Sonst droht 
eine Überlastung des Stromnetzes. Den Wind-
bauern stört das wenig. Die Verbraucher müssen 
ihm den nicht erzeugten Strom trotzdem be-
zahlen. Denn der Windbauer hat für netzbedingte Pro-
duktionsausfälle Anspruch auf Entschädigung. Die 
Kosten dafür werden auf den Strompreis umgelegt. 

GRÜNER STROM IM GASROHR
So oder ähnlich passiert es im Energiewende-Deutsch-
land regelmäßig. Eine riesige Verschwendung von grü-
nem Strom, die sein muss – noch. Denn schon seit Jah-
ren fasziniert Forscher und Technologieentwickler die 
Idee, mit überschüssigem Wind- und Sonnenstrom aus 
normalem Wasser Wasserstoff (H2) und Methangas (CH4) 
herzustellen und im weitverzweigten Gasnetz zwischen-
zulagern. Damit können dann später wieder Wärme 
und Strom erzeugt werden – ganz wie, wann und wo es 
Haushalte und Unternehmen brauchen.

PROBLEMLÖSER DER ENERGIEWENDE
Das Potenzial von Power-to-Gas ist enorm und könnte 
auf einen Schlag viele Probleme der Energiewende lösen. 
Mit dem weiterhin schwunghaften Ausbau von erneuer
baren Energien mit ihren wetterbedingten Erzeugungs-
schwankungen steigt die Dringlichkeit, temporäre 
Stromüberschüsse zwischenzulagern. Das deutsche 
Erdgasnetz ist dafür ideal geeignet. Mit einer Länge von 
500 000 Kilometer könnte es nahezu grenzenlos in Gas 
verwandelten Sonnen- und Windstrom aufnehmen. 
Ein weiterer Vorteil: Damit würde das heute oft über-
forderte Stromnetz entlastet und der teure und umstrit-
tene Ausbau der Strom-Autobahnen könnte deutlich 

geringer ausfallen. Hinzu käme: Die oft beklagte 
Abhängigkeit von Gasimporten insbesondere 
aus Russland ließe sich reduzieren, wenn mit 
Power-to-Gas erzeugtes heimisches Wind- und 
Sonnengas das fossile Erdgas aus dem fernen 
Sibirien ersetzen. 

Zu guter Letzt: Deutschland wird seine 
ehrgeizigen Klimaziele nur erreichen, wenn das 
Potenzial von Power-to-Gas genutzt wird. Das 
besagt eine Studie des Fraunhofer-Instituts für 
Solare Energiesysteme. Die Gasunternehmen 
investieren kräftig, damit das gelingt.

ZUKUNFTSAUSSICHTEN
Zurück in die Netzleitstelle vom Anfang, jetzt 
aber 20 Jahre weiter: Die Wettervorhersage für 

die kommende Woche sagt bedeckten Himmel und 
Windflaute voraus. Der „Dispatcher“ ist gelassen. Er weiß, 
dass im Erdgasnetz genügend Wind- und Sonnenenergie 
gespeichert ist. Und kann sich darauf verlassen, dass die 
digital gesteuerte Verstromung von grünem Gas auto-
matisch den ausbleibenden Grünstrom ersetzt. Die 
Stromkunden merken von alledem nichts – außer viel-
leicht, dass der Aufschlag auf den Strompreis zur Ent-
schädigung der Windbauern entfallen ist, weil Wind-
räder nicht mehr abgeregelt werden müssen. 
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Zukunfts-
fähiges 

Erdgasnetz

Mehr zur 
Bedeutung 
der Erdgas-

Infrastruktur 
steht auf:  
➜ www.

energie-tipp.
de/erdgasnetz
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DOUBLE CHOCOL ATE CHIP  
COOKIES MIT CHILI UND ZIMT

Nina hat seit jeher ein Faible für süße Leckereien. Ob Kuchen, 
Cupcakes oder Plätzchen – wer für die Adventszeit noch auf der 
Suche nach weiteren Ideen für die Weihnachtsbäckerei ist, findet 
auf Ninas Foodblog sicher die eine oder andere Anregung:  
➜ www.chocomande.wordpress.com 

ZUR BLOGGERIN

Es muss nicht immer Stollen sein. Diese  
drei Rezepte von Foodbloggerin Nina sorgen  
für Abwechslung auf der Kaffeetafel: mit  
WÄRMENDEN AROMEN wie Zimt und 
Lebkuchengewürz und einer Prise Chili

WÜRZIGE 
Weihnachten

1	� Ofen auf 180 °C vorheizen. 
Butter und Zucker schau-
mig schlagen. Vanille-
Extrakt und Ei dazugeben 
und gut unterrühren.

2	� Mehl, Backpulver, Kakao 
und Gewürze vermischen, 
darübersieben und unter-
mischen. Beide Schokola-
densorten unterrühren.

3	� Aus der Masse walnuss-
große Kugeln formen, 
auf ein mit Backpapier 
belegtes Backblech legen, 
leicht flachdrücken. Sechs 
bis neun Minuten backen, 
die Cookies sollen innen 
noch weich sein.

Zutaten  
(für etwa 40 Stück)

135 g Zucker
130 g weiche Butter
1 TL Vanille-Extrakt  

oder Vanillezucker
1 Ei

140 g Mehl
1 TL Backpulver

30 g Kakao
1,5 TL Zimt

¼ TL Chilipulver
¼ TL Fleur de sel

100 g Zartbitter- 
schokolade (als Chips 

oder gehackt)
75 g weiße Schoko-
lade (als Chips oder 

gehackt)
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Zutaten (für 6 Stück)
5 Äpfel

2 EL getrocknete Cranberries
2 EL Zucker

100 ml Apfelsaft
2 Zimtstangen

2 Vanilleschoten

2 EL Sahne
4 EL Zucker

5 EL Cashewnüsse (gehackt) 

250 g Magerquark
125 g Mascarpone

100 g Schmand
60 g Zucker

200 g weiche Butter
120 g Zucker

4 Eier 
350 g Mehl

1 Päckchen Vanillezucker
1 TL Backpulver
150 ml Wasser

1	� Ofen auf 180 °C vorheizen. 
2	� Eiweiß mit Salz steif schlagen. Die Eigelbe mit 1 Päck-

chen Vanillezucker, 80 g Zucker und Wasser mit dem 
Handrührgerät cremig schlagen.

3	� Mehl, 50 g Speisestärke, Mandeln, Walnüsse, Backpul-
ver und Lebkuchengewürz mischen. Auf die Eigelb-
masse sieben und unterrühren. Eiweiß unterheben.

4	� Teig in der Springform etwa 30 Minuten backen. Mit 
einem Stäbchen prüfen, ob noch Teig daran kleben 
bleibt. Tortenboden komplett auskühlen lassen.

5	� Für die Gewürzkirschen die Schattenmorellen in ei-
nem Sieb abtropfen lassen. Orange heiß waschen und 
mit Sparschäler fein abschälen. Saft auspressen.

6	� Kirschen, Orangensaft, -schale, Zimtstange, Sternanis, 
ausgeschabtes Vanillemark und -schote aufkochen 
und etwa fünf Minuten bei geringer Hitze köcheln 
lassen. Gewürze und Orangenschale herausnehmen. 
Mit 1 TL Speisestärke binden. Abkühlen lassen.

7	� Schokolade über dem Wasserbad schmelzen. Sahne 
mit Vanillezucker steif schlagen. Mascarpone mit  
1 EL Zucker cremig rühren. Schokolade unterrühren, 
Sahne unterheben.

8	� Den Tortenboden zweimal waagrecht halbieren. 
Um den unteren Boden einen Tortenring legen. Die 
Hälfte der Kirschen und ein Drittel der Creme darauf 
verteilen und glatt streichen. Zweiten Boden auflegen 
und ebenso belegen. Den dritten Boden auflegen, mit 
Creme bestreichen und nach Wunsch verzieren, zum 
Beispiel mit Orangenzesten und Kirschen.

1	� Die Äpfel schälen, entkernen und in Stücke schnei-
den. In einem Topf 2 EL Zucker karamellisieren, 
Apfelstücke zugeben, mit Saft ablöschen. Wenn sich 
der Karamell verflüssigt hat, Zimtstangen, Cran-
berries, ausgeschabtes Vanillemark und -schoten 
dazugeben. Köcheln lassen, bis die Äpfel weich sind. 
Gewürze herausnehmen. Kompott abkühlen lassen.

2	� Für das Krokant Sahne und 4 EL Zucker in einem 
Topf hellbraun karamellisieren. Cashewnüsse un-
terrühren. Mit einem Löffel kleine Kugeln auf ein 
Backpapier setzen. Auskühlen lassen.

3	� Quark, Mascarpone und 60 g Zucker cremig rühren, 
Schmand unterheben. Kalt stellen.

4	� Die übrigen Zutaten für die Waffeln zu einem 
geschmeidigen Teig verrühren. Im vorgeheizten 
Waffeleisen portionsweise backen.

5	� Waffeln dünn mit Mascarponecreme bestreichen 
oder Tupfen aufspritzen. Kompott daraufgeben und 
mit Krokant verzieren.

WAFFELN MIT MASCARPONECREME,  
BRATAPFELKOMPOTT UND CASHEW-KROKANT

LEBKUCHENTORTE MIT GEWÜRZKIRSCHEN  
UND WEISSER SCHOKOL ADENCREME

Einkaufs-
zettel

Bildcode 
scannen und 
Zutatenliste 
der Rezepte 
aufs Smart-
phone laden

Zutaten  
(Springform,  

18 cm Ø)
3 Eier (getrennt)

1 Prise Salz
1 Päckchen  

Vanillezucker
80 g Zucker

3 EL lauwarmes  
Wasser

30 g Mehl
50 g Speisestärke

50 g gemahlene  
Mandeln

40 g gemahlene  
Walnüsse

1 TL Backpulver
1,5 TL Lebkuchen- 

gewürz

375 g Schatten- 
morellen

1 Bio-Orange
1 Zimtstange

½ Vanilleschote
1 Sternanis

1 TL Speisestärke

75 g weiße  
Schokolade

200 g Sahne
1 Päckchen  

Vanillezucker
125 g Mascarpone

1 EL Zucker
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Man muss kein Meteorologe sein, um 
eine vage Prognose über die Witterung 
im nordfriesischen Herbst und Winter 
2017 zu stellen: kühl, feucht und noch 
dazu immer dunkler, bis kurz vor Weih-
nachten. Auch für wettergestählte 
Norddeutsche ist der Winter nicht im-
mer ein Spaziergang. Gut, dass es Stim-
mungsaufheller gibt, die auf Körper und 
Seele zugleich wirken. Saunabaden 
zählt dazu. Das Erlebnisbad Leck ist für 
den Beginn der ungemütlichen Jahres-
zeit gut gerüstet. Seit dem Spätsommer 
ist der umfangreiche Ausbau des Sau-
nabereichs abgeschlossen. 

AUSGEDEHNTER GENUSS
Seitdem bereichert den erweiterten 
Saunagarten eine Sandfläche mit ein-
ladenden Liegen. Zudem gibt es einen 
neuen Pfad mit vier Stationen, die, mit 
Rindenmulch, Pflaster, Steinen und Kies 
ausgelegt, die Reflexzonen der Fußsoh-
len anregen. In der neuen Blockhütte 
finden bis zu 40 Saunagäste ausreichend 
Platz zum Schwitzen bei 90 º Celsius. 
In der alten Hütte wurde die Hitze auf 
eine milde Biosauna-Temperatur von 
60 º Celsius heruntergeregelt. Ab 2018 
werden dort Verdampfer unter den Bän-
ken für feuchtere Luft sorgen.

Einladender als zuvor präsentiert 
sich auch der rundumerneuerte Dusch-
bereich. Zudem bietet ein zweites, be-
leuchtetes Tauchbecken mit 1, 20 Meter 
Wassertiefe Gelegenheit, den Kreislauf 
durch ein Bad im 12 º Celsius kalten 

Rezept gegen das Wintertief
Die neugestaltete SAUNA des Erlebnisbades wartet mit 

mehr Platz zum Entspannen in wohliger Wärme auf

Wasser anzuregen. Zwischen den Sau-
nagängen kann man nun in zwei Ruhe
räumen Kraft schöpfen: im „Raum der 
Stille“, in dem nichts ein entspannendes 
Schläfchen stören soll, und im zweiten 
Ruheraum, in dem die Gäste lesen und 
sich leise unterhalten können.

BEGEISTERTE BESUCHER
„Der Saunabereich ist größer geworden, 
aber er wirkt noch immer gemütlich 
und überschaubar“, sagt Badebetriebs-
leiter Thomas Neidt, der sich über die 
vielen positiven Rückmeldungen zu der 
neuen Gestaltung freut.

Eine weitere Neuerung steht noch 
bevor: In Kürze können die Saunagäste 
über eine Klingel leckere Stärkungen 
und Getränke im „hoffmann’s“ bestel-
len, die das Restaurant-Team dann di-
rekt in das Sauna-Areal liefern wird. 
Plätze zum Essen und Trinken stehen 
draußen im Saunagarten und in der 
Schnackhütte bereit. Schon jetzt wer-
den sie gern genutzt, etwa in den Lan-
gen Saunanächten, die das Erlebnisbad 
an jedem letzten Sonnabend im Monat 
veranstaltet. 

16. November, 20 Uhr 
u. weitere Termine
Haallicht Theater: 
Rollentausch oder  
Die Wilden in der Wüste
Leck-Huus

18. November, 15.30 Uhr
68. Jahreskonzert  
des 1. Harmonika  
Clubs Niebüll  
Niebüll, Stadthalle

18. November, 
19 – 24 Uhr
Frauen-Wellnessnacht
Leck, Erlebnisbad

23. November, 20 Uhr 
Joachim Meyerhoff:  
Die Zweisamkeit des  
Einzelgängers. Lesung
Niebüll, Stadtbücherei

27. November bis  
23. Dezember, ab 15 Uhr
Weihnachtsmarkt 
Bredstedt

1. Dezember, 19 Uhr
u. weitere Termine
Weihnachtsmärchen
Bredstedt, Halligtorbühne,
Theodor-Storm-Straße 3

1. bis 23. Dezember,
15 – 20 Uhr
Weihnachtsmarkt 
Niebüll

1. bis 23. Dezember,  
jeden Fr. – So, 15 – 20 Uhr
Lecker Weihnachtsdorf 

3. Dezember, 19 Uhr
Melodien für Milliarden – 
Singspiel von Soeren Voima
Niebüll, Stadthalle

9. Dezember  
2. Isenkerl Triathlon 
Leck, Erlebnisbad

14. Januar, 11.30 Uhr
Neujahrsempfang 
Niebüll, Gemeinschaftsschule

21. Februar
Biikebrennen

DAS IST LOS IN  
UNSERER REGION
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Am Stadion 3
25917 Leck
Telefon: 04662 2310
➜ www.erlebnisbad-leck.de

ERLEBNISBAD LECK

Nicht mehr lange, dann rüstet sich der Weihnachtsmann für 
den Festtags-Marathon. Psst, nicht weitersagen: In Leck 
übernimmt Gemeindevertreter Uwe Wiebrodt den Job
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Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, 
Sammeleinsendungen bleiben unberück-
sichtigt. Mitarbeiter der Stadt- und 
Gemeindewerke Niebüll, Bredstedt und 
Leck sowie deren Angehörige sind von der 
Teilnahme ausgeschlossen. Nur Kunden der 
Stadt- und Gemeindewerke Niebüll, 
Bredstedt und Leck dürfen teilnehmen. 
Die Gewinner des Rätsels erklären sich mit 
der Veröffentlichung ihres Namens 
einverstanden.

DER WEG ZUM GEWINN

Schreiben Sie die Lösungszahl auf eine 
Postkarte und senden Sie diese an:
Stadtwerke Niebüll GmbH 
Ostring 5, 25899 Niebüll 

oder 

Gemeindewerke Leck GmbH  
Süderstraße 14, 25917 Leck

oder

Stadtwerke Bredstedt GmbH  
Markt 3, 25821 Bredstedt
Sie können uns die Lösung auch faxen: 
01805 47 11 47 (14 Cent/Minute) 
Das Lösungswort des Kreuzworträtsels 
in Heft 3/2017 lautet: Pipeline.

FAST GOLD WERT

SIE HABEN UNSER Sudoku gelöst? Senden 
Sie uns die Lösungszahl und sichern Sie sich so 
die Chance auf Niebüller Golddukaten des HGV 
Niebüll im Wert von 75 Euro. Damit können 
Sie in fast 200 Geschäften und Dienstleistungs-
unternehmen bezahlen. 
Wir wünschen viel Glück! 

Wir verlosen drei Mal 
Niebüller Golddukaten im 
Wert von je 75 Euro

 

 

 

 

 

Lösungszahl:

RÄTSELN UND 
GEWINNEN

Die Ziffern 1 bis 9 dürfen pro 
Zeile, Spalte und Block nur einmal 

vorkommen. Zahlen der fünf gelben 
Kästchen eintragen und addieren.

Einsendeschluss ist der  
12. Dezember 2017 
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Herzlichen Glückwunsch
Doris Wessel aus Bordelum (im Foto mit Freund Melf Albrecht)  
löste das Kreuzworträtsel in der August-Ausgabe und gewann 
einen 80-Euro-Gutschein von Elektro Behrmann.  
Ebenfalls gewonnen haben Horst Müller aus Leck und  
Thea Carstensen aus Niebüll. 
Wir gratulieren allen drei Gewinnern ganz herzlich.
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JETZT ONLINE  
ANMELDEN UND LOSSAUSEN

Sie möchten unseren flotten E-Roller NIU probefahren? 
So geht’s: Melden Sie sich online auf dem Kundenportal Ihrer zuständigen  

Stadt- oder Gemeindewerke an, klicken Sie auf „Kontaktformular“ und  
schreiben Sie uns, dass Sie interessiert sind. Noch nicht im Portal registriert? 

Das geht ganz einfach: mit Ihrem Namen, Geburtsdatum und Ihrer  
Kundennummer. Wir freuen uns auf Ihre Nachricht!

www.stadtwerke-niebuell.de www.gemeindewerke-leck.de www.stadtwerke-bredstedt.de

E-Roller NIU

KOSTENFREI
testen


